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ORGAN: GENERALKONFERENZ DER UNESCO

THEMA: FÖRDERUNG DER GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT IN DER 

SEKUNDARSCHULBILDUNG

DIE UNESCO GENERALKONFERENZ,

anerkennend, dass der Ausbau der Primärbildung im Rahmen der Millenniumsziele bisher in 

vielen Ländern große Erfolge zu verzeicnen hate,

feststellend, dass die Gleicberectigung von Männern und Frauen in der Sekundarsculbil-

dung noc nict in allen Ländern vollständig oder gar nict erreict wurde,

unter Hinweis auf die Präambel der Charta der Vereinten Nationen, die besagt, dass Männer 

und Frauen gleicberectigt sind,

in Kenntnis der Tatsace, dass Frauen, die gebildet und gut ausgebildet sind, seltener Opfer von 

Missbrauc und Gewaltaten von Männern werden, beziehungsweise sic dagegen besser zur 

Wehr setzen können,

hervorhebend, dass Länder, in denen Frauen in der Sekundarsculbildung gleicberectigt sind, 

entwiclungstecnisc weiter fortgescriten und friedlicer sind,

besorgt über den Mangel an qualifzierten Lehrkräfen in Entwiclungs- und Scwellenländern,

geleitet von den Kenntnissen über die unzureicenden Vorgaben in den Millenniumszielen,

im Bewusstsein, dass das Vorhandensein traditioneller Rollenbilder von Mann und Frau die 

Verbesserung der Situation häufg erscwert,

 1. fordert die Unterstützung von dezentralen Projekten in Absprace und 

Zusammenarbeit mit nationalen Regierungen;
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 2. ermutigt alle Staaten, mit nictstaatlicen Organisationen zusammenzuarbeiten 

und diese in ihrer Arbeit zu unterstützen;

 3. hebt hervor, dass eine Notwendigkeit für mehr hocqualifzierte Arbeitsplätze 

besteht, die besetzt werden müssen, was nur unter Einbeziehung der Frauen 

möglic ist;

 4. ermutigt alle UNESCO Mitglieder, sowie alle UN Mitgliedsstaaten sic in 

regelmäßigen Abständen zu trefen, um die sic selbst gestecten Ziele zu 

überprüfen und bei Bedarf neu zu formulieren;

 5. fordert auf, die Vorgaben der Millenniumsziele zu überarbeiten, insbesondere in 

Hinblic auf die Gesclectergerectigkeit in der Sekundarsculbildung;

 6. sclägt vor, Projekte sowie Stipendien und Anreize für Frauen zur 

Lehrerausbildung zu entwiceln und umzusetzen;

 7. lenkt die Aufmerksamkeit auf die Notwendigkeit eines Ausbaus der Infrastruktur 

besonders in ländlicen Gebieten, um allen Menscen einen Zugang zur 

Sekundarsculbildung zu ermöglicen;

 8. hoft, dass die weiblice Unmündigkeit, die in vielen Ländern besteht, durc eine 

Verbesserung der Bildungssituation überwunden werden kann.
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